
B
Theolo isches
esprac

1-2/81 Freikirc  iche eiträge ZUr Theologie

Die Menschenrechte Wenn INan VO  —; den modernen Menschenrech-
len spricht, dann ist damıt ıne Bewegung C:als Anfrage die Kiıirche meınt, die 1M späten Miıttelalter ihren Anfang
hat, uUurc dıe Reformatıiıon intensıviert und

Am 20 un 21 1980 wurden IM Tfieolo- durch dıe Aufklärung weıtergeformt wurde
und ihren bisherigen Höhepunkt ıIn der chrift-gischen 'eminar In Hamburg-Horn die 7ZzWEeIl- lichen Fixierung der Menschenrechte in derIen F.-Bredahl- Petersen- Vorlesungen“ gehal- „Universal Declaratıon of Human Rıghts“fen Vor Zuhörern aus Skandinavien Un

eultschlan referierte Thorwald Lorenzen (1948) und den beiden Menschenrechtskon-
übher „Theologie un Menschenrechte“. ventionen (1976) „Ihe International Co-

venant Civiıl and Polıtical Rıghts“ und 9y  heAus Platzgründen können WEr leider nicht alle International Covenant Economaiuic, Socıialrel Vorlesungen In vollem Umfang abdruk-
ken Gekürzt wurden die Abschnitte, die In er-

and Cu tura Rıghts“ gefunden hat
SIier Linie berichten und Informieren wollten
Anhand der Literaturangaben un der Skizzen
kann sich der Leser die Information ZUF Not
auch selhber besorgen. Fs andelt sichel VoOor
em die nähere Kennzeichnung der Ver-
schiedenen Menschenrechts-Dokumente un SCn
der Stellungnahmen der Kirchen Auf den Ab-
schnmnitt über die historischen Wurzeln der
Menschenrechtsbewegungen wollten Wır dage- Theologie
sech nicht verzichten. Im wesentlichen jedoch
bringen WIFr die eigene theologische Beschäfti- und
sung des Autors mıt dem Thema. Wir hoffen Menschenrechtfedaß die Diskussion über dieses eft ZENAUSO

un anregend verläuft WIEe die uUunmMIt-
telbar nach den Vorlesungen.

Zum Verständnis der Menschenrechte Die historischen urzeln der modernen
Menschenrechte lassen sıch nıcht eindeutig be-

Der Begriff „Menschenrechte'  ‚06 ist vieldeutig. stimmen. Eınseitige Herleıtungsversuche WeT-
anz allgemeın könnte [Nanll ACH, dals Men- den den Tatsachen nıcht gerecht und sınd da-
schenrechte dıe Kechte und iıchten einschlıe- her abzulehnen Es äßt sich auch nıcht mehr
ßen, dıe eın menschenwürdıges Leben für alle 9 ob relig1öse oder polıtısche Motiıve
Menschen ermöglıchen sollen Anfang standen. Man kann aber mıt einıger
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Sıcherheit 9 daß geschichtlichen erhoben; und die Institution muß hre X1istenz
achsen der modernen Menschenrechte dıe und hre Autorität VOT dem Forum der
folgenden relıgıösen polıtıschen und kultu- Vernunfit rechtfertigen. Der Mensch wiıll sıch
rellen Strömungen von Eınflul gewesen sınd nıcht bestimmen lassen sondern wıll

freijer Entscheidung CIBCNC Zukunft be-
Bevor INan Von Menschenrechten sprechen stimmen

konnte, mußte der Mensch sıch als Mensch acNlıc werden dıe menschlıiche Würde und
entdecken Er mußte entdecken dal3 dıe daraus abgeleıteten Menschenrechte VO  —_
Würde und sCin Wert nicht abgeleitet sondern der Natur begründet SIC dem Men-
ıihm innewohnend sınd ESs mußte ıhm bewulßt schen angeboren SO el CS den „Grund-
werden, daß ıhm SCWISSC Rechte zustehen eıl rechten von Vırginia"” vVvon 776 „Alle Men:-

ZuUr Gattung „Mensch“ und nıcht eıl schen sınd VO.  > Natur aUus gleichermaßen freı
bestimmten an! oder bestimm- und unabhängıg -und besiıtzen DCWISSC angebo-

ten Volk oder bestimmten Klasse gehört Yene Rechte $ 1, Heıdelmeyer, 5 9
Dieser Bewußtseinsprozeß hat sıch auf relı- Literaturverzeichnıis). Ahnlich steht auch ı
g1OSCTI, phılosophiıscher polıtisch-sozıialer und „der Französıischen Erklärung der Rechte des
wirtschaftlıcher Ebene vollzogen wobeıl dıe Menschen und des Bürgers” VO  — 789 „Die
verschıedenen Ebenen wohl unterscheıiden Menschen werden freı und gleich Rechten
nıcht aber rennen sınd. geboren und leıben es  .. $ Heıdelmeyer

Das religiöse Motiv, vorbereıtet von den )8) Diese Begründung, dıe sıch IR dıe heu-
dıssıdenten relıgıösen Gruppen des ıttelal- Menschenrechtserklärungen und Kon-
ters, 1St der Reformation und besonders ventionen gehalten hat unterstreicht also, daß
lIınken“ Flügel der Reformatıon ZU Durch- der Mensch als Mensch SCWISSC Rechte hat dıe

bruch gekommen er Mensch kann direkt ıhm keıine menschlıche Instıtution verliehen
un olt glauben, ohne dıe Vermittlung Urc hat und dıe ıhm darum auch nıemand
Priester und Kırche Als dann dıe Reformato- machen dart Staat Gesetz und Kırche haben
Icn ıhren CIBCNCH Grundsätzen nıcht ireu blıe- diese Rechte anzuerkennen respektieren
ben wurden auch SIC ZU!T Instıtution und CI- und schützen
fuhren den Wıderstand der Täuftfer und anderer 111 Die politisch-soziale Dimension kommt
Gruppen Radıkal 1st der Mensch NUur Gott g- der Französischen Revolution und den

amerikanischengenüber verpflichtet eın aa und keıne Unabhängigkeitsbestrebun-
Kirche darf ihn aran ındern den vVvon Gott gen des 18 Jahrhunderts mıf aller Deutlichkeit
der Bıbel festgelegten ensweg ollzıe- ZU Vorscheıin ährend dıe Französısche
hen Besonders einflußreich auf dem Gebiete Revolution Von säkularen UOptimiısmus
der Menschenrechte wurden 17 ahrhun- und dem damıt implızıerten antı-kırchlichen
dert dıe englıschen urı  ner, Baptısten, Kon- Geıist wurde aber den (Grausams-
gregatiıonalısten und Diıssenter dıe sıch Na- des Kobespierre auch gleich hre CIBCNCI
men Gottes hre Freıiheıit und Gleichheıit renzen erkennen mußte, Wäal den amerıka-
dıie Vorherrschafit VO  —; Staat und Kırche CI- nıschen Unabhängıigkeıitsbestrebungen das
kämpfen wollten Sıe en dann mıt ihrem

dann
cNrıstliche Gedankengut VoO  —_ erheblichem Eın-

Gedankengut dıe ‚NCUC elt fluß Es 1Sst er überraschend daß dıes ke1l-
Männer WIC Roger ıllılams und John W ıse NCN dırekten Einfluß auf dıe Formulıerungen
dıe Menschenrechtsbewegung entscheıdend gehabt hat In den „Grundrechten von Vırgl-
beeinflußten nıa  .. (1776) sınd dıe Menschenrechte nıcht
11 Das philosophische Motiv findet Ausdruck

humanıstischen Ratıonalısmus und Indıvi-
christlıchen Schöpfungsglauben SOIMN-

dern, WIC schon gesagt VO der Natur her be-
dualısmus, dıe sıch von der Renaıissance (14 gründet „Alle Menschen sınd Von Natur AQUus
bıs 17 Jahrhundert) über dıe Aufklärung (17 gleichermaßen freı und unabhängıg und esıt-
und 18 Jahrhundert bıs ZU Idealısmus des Z7en BCWISSC angeborene Rechte $ 1)
18 und 19 Jahrhunderts erstrecken Der Damıt WaTrT dıe 1 heorıe der Praxıs allerdings
ensCcC entdeckt dıe acı der Vernunft und eıt vorausgeeıilt denn weder dıe Sklavereı
benutzt SIC sıch aus den Geflechten VOoOoN noch der Kassısmus 1st damals abgeschafft
Staat und Kırche lösen Dıie dem Menschen worden Aber dıe Intention War klar Gıing E
angeborene Vernunfit ırd über dıe Instıtution be1ı der Französıschen Revolution darum, dem
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Absölutheitsanspruch geschichtlich gewachse- Gesellschaft V besonders der Arbeiıter und
Bauern VOr dem einzelnen betont. Dıie Ge-NCr Institutionen den Kampf ANZUSaßCH,

sollen dıe ameriıikanıiıschen Erklärungen dıe genthese lautet: Das Recht des einzelnen ıst
Loslösung VoO Mutterland rechtfertigen. iıdentisch mıt dem eCc und den Interessen
IV Dıie wirtschaftliche Dimension zeigt sıch 1mM der Gesellschaft Dahıinter ste das rund-
Besitzındividualismus, WIıeE sıch hauptsäch- prinzıp, dalz der einzelne sıch NUur innerhalb der

Gesellschaft verwirklıiıchen kann. ach Karl lıch in der sogenannten „westlichen“ Welt
durchgesetzt hat 1eTr tendiert man dazu, den Marx hat der einzelne erst iın der Gesellschaft
Menschen durch das bestimmen, Was hat „dıe Miıttel, seine Anlagen nach en Seıten hın
Der Mensch ist fre1, mıt seinem Besıtz auf el- auszubilden; erst in der Gemeinschaft ırd also
NC  3 freiıen ar mıt anderen andeln, dıe persönlıche Freiheit möglıch In der
sıch mehr Besıtz und größere Freiräume wıirklıchen Gemeinschaft erlangen dıe Indıvi-
rwerben er Mensch ist frel, tun, Wäas CTr duen in ıhrer und uUurc ihre Assozıiation
wiıll, solange dıe Freiheıit des anderen respek- gleich iıhre Freiheit.‘‘!
tıert Damıt ırd aber jeder Mıtmensch ZU Wenn also ın unserer Welt der Ver-
potentiellen Rıvalen Auch werden moralısche wirkliıchung von Menschenrechten mangelt,
Werte dem wirtschaftlıchen olg unterge- dann se1 der TUN! aIiur ıIn einer ungerechten
ordnet. Und ZCNAU diesen Punkten meldet Gesellschaftsstruktur suchen Iso musse
der Sozjalısmus seine Fragen dıe Gesellschaft eändert oder revolutionär
V, Wenn Man dıe genannten Motiıve über- verändert werden, damıt ın einer Ge-
lıckt, dann ergıbt sıch als Aufgabe der Men- sellschaft dıe elementaren Menschenrechte
schenrechtsbewegung, dıe persönlıche Freiheit hre “rfüllung finden könnten. Dıiıe revolut1o0-
un! Würde des einzelnen definıeren und nare Übergangsphase werde VO Staat als
rechtlich schützen Daraus resultieren dann Instrument der kommunistischen Partei g..die klassischen Rechte WIıe Recht auf Eıgen- leitet. Daraus ergıbt sıch, daß der einzelne keın
(Uum, dıie Gleichberechtigung aller Menschen, Recht gegenüber dem Staat oder der Gesell-
ec auf Leben In Freıiheıt und Sıcherheıit, schafit hat Er darf dem Staat nıcht wıderste-
Gleichheit VOT dem Gesetz, Rechtsschutz des hen, ondern AB mul sıch ıhm unterordnen.
Bürgers VOT Übergriffen ÜrC den Staat, Wı- Recht hat der einzelne NUur als 1€'| der Ge-
derstandsrecht einen Staat, der den sellschaft also UTr insofern seıne Interessen
Menschenrechten zuwıderhandelt, Verbot der mıt denen des Staates und der Gesellschaft
Folter und Sklavereı, ecC auf Gewissens-, übereinstimmen. Die Freiheıit des einzelnen se1l
Meınungs-, Rede-, Presse- und Religionsfrei- nıcht gegenüber dem Staat schützen, SON-
heıt dern se1 NUur innerhalb der VoO Staat geleıtetenGesellschaft finden und verwirklichen!Karl Marx und der sıch iıhm verpflichtet
wissende mar <xistische Sozialismus ste den

Aus dieser Überzeugung erg1ıbt siıch dann der

genannten, Recht des einzelnen orlentier- Nachdruck auf Rechte Wıe das ecC  au Ar-
beıt, welches Urc das gesellschaftliche Eı-ten ITradıtionen außerst krıtisch gegenüber. In gentum Produktionsmitteln und uUrcder sozlalistischen Iradıtion ırd dıe Meınung staatlıche Planung garantıert werden kann; dasvertreten, daß dıe Menschenrechte (1UT dazu

dıenten, dıe privilegierte tellung der Besitzen-
Recht auf gute Arbeıtsbedingungen und -
ziale Sıcherheit; das C auf rholung undden legiıtimieren; daß die auf Wettbewerb auf Alters-, Kranken- und Invalıdenversiche-ausgerichtete Gesellschaft den Menschen VCI- rung, das ecCc auf einen AaNngEeMESSCHNCNsachlıche, ıhn ZUuU Produktionsmiuittel bqualı-{1zıere und damıt seinem wahren Sein ent- Lebensstandard; das Recht auf Bıldung,

(remde:; daß das eC auf Eıgentum dıe Men-
schen Rıvalen mache und darum eine inte-

In den etzten hundert Jahren sınd, drıttens,
dıe großen sozial ethischen Probleme der

grierte auf Zukunft angelegte Gemeinschaft Menschheıit und dıe hoffnungslose Sıtuation
unmöglıch mache:; und daß ın der kapıtalısti- der  enschen in der un Welt ın das
schen Gesellschaft der wirtschaftlich chwache ralısche Bewußtsein der Menschheit gedrun-unterdrückt und ausgenutzt werde und darum SCn und haben damıt auch dıe Menschen-
seın Menschseıin nıcht verwirklıchen onne rechtsbewegung entscheidend ee1l
Im Sozialısmus ırd er der Vorrang der Dıie formulierten Rechte des einzglnen, aber



auch dıe VO Sozjalısmus vertretenen Ge- N1ıSs der modernen Menschenrechte wichtig ist
meıinschaftsrechte, erscheıinen als Abstraktiıon (dıe Texte sınd, ZU eıl ın Auszügen, beı He1-
und als iırrelevanter LUXUS, (080| INan täglıch delmeyer, Brownlıie oder Hartung ıte-
dem Hungertod 1Nns Gesicht blickt: wenn g- raturverzeichnis nachzulesen):
waltıge Flüchtlingsströme durchs Land ziehen; Magna Charta Lıbertatum ngland,
Wenn sıch VoO  — eıner ungerechten Welt- Habeas-Corpus-Akte (England,
wirtschaftsordnung ausgebeutet fühlt; WECNnN Bıll of Rıghts (England,

dıe Bevölkerungsexplosion keine Grundrechte von Vırginia (Amerıka,
wırksame Antwort weıß; (000| INan meınt, Bıll of Rıghts USA,
beim internationalen Rüstungswettlauf mıt- Französische Erklärung der Rechte des Men-
halten mUussen, AQus Angst, sonst seıne kul- schen und des Bürgers (1789)
urelle Identität oder natıonale Unabhängıg- Universal Declaratıon of Human Rıghts
keıt verlieren; WeCeNnNn Man sich dem olo- (1948)
nıalısmus, Rassısmus und „Braıindraıin“ C- International Covenant Economıc, Socıial
liefert and ultura. Rıghts (adoptiert 1966, ratıfızıert
All diıes gewinnt noch Schärfe, wenn Nan

denkt, daß ZU[T gleichen Zeıt, als sıch be1ı unNns International Covenant CYivil and Polıitical
dıe klassıschen Menschenrechte herausbilde- Rıghts (adoptiert 1966, ratıfizıert
ten und durchsetzten, viele Länder der und ptiona Protocol the International Co-

elt eben Urc diese „Menschenrechtslän- venant Cıvıl and Polıitical Rıghts
der“ polıtisch und wirtschaftlıch beherrscht

Besonders dıe beiden internatıonalen Konven-und ausgebeutet und gleichzeıitig noch durch
einen philosophiısch oder theologısch begrün- tiıonen sınd für das heutige Verständnıis der
etien Rassısmus entehrt wurden. Menschenrechte VO großer Bedeutung, eıl
Die Länder der und elt sınd verständ- dıese den Inhalt der Menschenrechte bestim-

INCN und gleichzeıtıg auch Rechtscharakterlıcherweise mehr natıonaler als persönli-
cher Selbstbestimmung, mehr Eıgentum haben, h., die Staaten, dıe diese KOon-
iıhres eigenen Landes als persönliıchen Eiı- ventionen ratıfızıeren bisher sınd schon
gentum interessiert. Sıe treben nach natıo0- über 60 Staaten verpflichten sıch, gESEIZ-

lıche Strukturen ZU!T Verwirkliıchung diesernaler Selbstbestimmung, nach Erlösung VO  — Menschenrechte ın iıhrem eıgenen Landungerechten wirtschaftlıchen und polıtıschen
Strukturen und nach kultureller Identität und schalien und den entsprechenden remıen beı
Integrität. Für s1e sınd Menschenrechte der UN  > laufend über diese Verwirklichung

berichten.Rechtsanforderungen dıe und Welt, ıh-
Neben diesen allumfassenden Konventionen1cCH einen faıren Anteıl Weltmarkt und

gleiche Möglıchkeiten des Wettbewerbs CI- g1ibt zahlreiche internatıiıonale Abkommen,
möglıchen. Dazu kommen natürlıiıch Forde- dıe sıch mıt der Bestimmung und urch-
rungen dıe reichen Völker, s1e für diıe seizung einzelner Menschenrechte beschäftıi-

gCN, dıe Konvention über dıe Verhü-Ausbeutungen der Vergangenheıt entschä-
tung und Bestrafung des Völkermordes, dasdıgen. Internationale Übereinkommen ZUr Beseıti-Aus diesen Bestrebungen gehen dann Rechte

Wwıe das ecCc auf Selbstbestimmung der Na- ZUNg ieder orm VO  —; Rassendiskriminierung,
tion, das ec auf kulturelle Identität und der das bereinkommen über den Status von

Flüchtlingen, das Übereinkommen über dıeAnspruch auf eiıne gerechtere Weltwirtschafts- polıtiıschen Rechte der Frau, dıe Erklärung derordnung hervor Rechte des Kındes, dıe Erklärung, allen K olo-
Das Streben nach Menschenrechten kon- nıalvölkern Unabhängıigkeıt gewähren,

kretisiert sıch 1M rang ZUT Definition und USW.

Kodifizierung sSOWwle 1im Bemühen, Strukturen Für Europa ist dıe Europäische Konvention
Zu Schutz der Menschenrechte (1950) undschaffen, dıe den Schutz und dıe Verwirk-

lıchung der Menschenrechte überwachen kön- hre un: Zusatzprotokolle, dıe Europäische
NC  > Sozlialcharta (1961) und dıe Schlußakte der
Wır erwähnen hıer eıne kleine Auswahl VOoO  —_ Konferenz über Sicherheit und Zusammenar-
Dokumenten, deren Kenntnis Zu Verständ- beıt 1n FEuropa (1975) besonders Z erwähnen.



I1 Die Theologie und dıe Menschenrechte Irıumph der Vernunft efeiert wurde und sıch
dıe etablıerte katholische Kırche rich-

tete, zehrt VO christlichen Gedankengut, wel-Nach dieser allgemeınen Orientierung ist Jetzt ches, Von Amerıka her vermittelt, in den Be-fragen, WIE sıch Theologıe und Kırche griffen Freıheıt, Gleichheit und Brüderlıc  eıtden modernen Menschenrechten verhalten
sollen. iıhren Nıederschlag fand uch dıe katholısche

Soziallehre ist CNNCN; und ın dem sıcher
Die Menschenrechte sınd eın Faktum —- häufig zweıideutigen Missı:onswerk der Kırche

elt Sıe sınd kodifizıert und ratıfizıiert. hat Männer Wwıe Wılliam Carey, Las Casas
und viele andere gegeben, dıe hre 1ssıonSıe haben Rechtscharakter und sınd Zzu Teıl nıcht auf das Seelenheil der Menschen be-oga einklagbar. Irotz großen Vollzugsdefi-

zıts sınd sıe ıne moralısche Macht, die schon schränkten, ondern sıch die ganzheıtliıche
sehr viel geleistet hat für dıe reiung der Heilung der menschlıchen Exıistenz sorgten.
Menschen ZU wahren Menschsein. Dıie me1- Auch sınd dıe christlichen Kırchen, hauptsäch-

ıch durch den Ökumenischen Rat der Kır-sten Staaten der Welt bemühen sıch, mıt den chen, beı der Formulierung der Charta derMenschenrechten ıIn ınklang leben und das
moralısche Gewissen der Menschheıt, g_ Vereinten Natıonen, beı1 der Allgemeinen
schärtft und ermutigt Uurc die Menschen- Menschenrechtserklärung, bei den beiden
rechte, erhebt sıch, wWenn dıe den Menschenrechtspakten und vielen anderen
Wıllen des Volkes ıIn Afghanıstan einmarT- Dokumenten vertreten BCWESCNH.
schiert und damıt das Recht auf e1IDStDe- Miıt der Lehre vVvon der Vorsehung hat die
stıimmung verletzt; WeNnNn polıtısche Gefangene Theologıe dem bıblıschen Mandat und der
ıIn Chıule, Argentinien und Brasılıen gefoltert chrıistlıchen offnung entsprochen, daß das
werden: wenn der Rassısmus 1ın Südafrıka Wel- Handeln Gottes sıch nıcht 1Ur auf dıe eele der
terhın offızıell rechtlich legıtımıert wird; ennn Menschen oder auf dıe Kırche beschränkt,Kım Dae Jung In udkKkorea Bezug sondern dıe Erhaltung der Sanzch Welt mıt
auf fadenscheinige nklagen das Todesurteil einschlıelit Der Gott, der dıe Welt geschaffenverhängt wiırd: wenn den Frauen gleiche Rech- und erlöst hat, ırd s1e beı aller Zweideutigkeitvorenthalten werden; wenn Kınder durch geschichtlichen andelns einem Ihm gemäßenKinderarbeit hre Kındheıt gebracht WOTI- Ende zuführen. Daß damıt das freıe Handeln
den; WECNnN INan Dıiıssıdenten ın psychiatrische
iınıken einhefert.

des Menschen nıcht AaUS-, sondern eingeschlos-
SCIH ist, besagt, daß Gott auf das verantwort-
16 Handeln des Menschen echnet Da WIT

Theologıe und Kırche en von iıhrer theo- der Bedingung der Uun! eben, bedeutet
logischen Basıis her durchaus nla den Men:- dıes, dal der Mensch Von einem ıllen sıch
schenrechten DOsIitiv gegenüberzustehen, iıhren selbst beherrscht wiırd, der ıh auf den
moralıschen Einfluß ın unseTeT elt NZUCI- eigenen Vorteil bedacht se1in äßt Wenn 1an
kennen, ın ihnen das Handeln Gottes diesen mständen dem Schwachen hel-

und sıch darum für hre Verwirklı- fen will, dann mussen Rechte geschaffen WeT-
chung einzusetzen: Das soll kurz begründet den, denen sıch alle Menschen unterwerfen
werden mussen. Diese Menschenrechte mussen aber

Es ıst ganz unbestreıtbar, daß dıe CArıstliche ihren Nıederschlag auch 1m posıtıven eCcC
Iradition eiınen ganz erneDBliıchen und pragen- finden, damıt jeder Mensch dıe ihm zustehen-
den Eınfluß auf dıe moderne Menschenrechts- den Rechte beanspruchen kann. Iso Gottes
bewegung gehabt hat. Man en dıe erhaltendes Handeln ist ın der Menschen-

rechtsbewegung erwartenchriıstliche Motivierung vieler führender Leute
in der englıschen und amerıkanıschen Men- Christliche eologie hat Gott Zu entspre-schenrechtsbewegung ım 17 und 18 Jahr- chen. Die rage ist nıcht, Was WIT tun können
hnundert Man denke Männer WIıeE Roger oder tun wollen; dıe Frage ist, Was Gott, der
Wıllıams, Wılliam nı und Martın Luther chöpfer, Versöhner und Vollender der Welt,Kıng Jr., dıe sıch für Religionsfreiheit und DC- Vvon uns erwartet. ach bıblıscher Tradıtion ist
CN Sklaverei und Rassısmus eingesetzt haben Gottes eın eın Zusammensein mıt den Men-
Ja dıe Französıische Revolution, dıe als schen, wobe!ı ın diesem Zpsammensein der



Mensch eingeladen 1st Gottes Passıon für sıtzstand edroht fühlenden Reichen und
elt teilzunehmen Darum 1st 1Ss1ıon Mächtigen el  T1 66 14)

das Zentralanlıegen des christlıchen Glaubens In unseTer nıcht 1Ur vVvon egoıistischen Men:-
Diese 1ssıon Gottes, dıe einzustımmen der schen, sondern auch egolstischen Strukturen
Mensch eingeladen 1st 1st aufdas ganzheıtlıche beherrschten Welt müssen, WenNnn dıe Schwa-
eıl der Welt in alttestamentlıcher Sprache chen dıe nıcht für sıch selbst sprechen und
Schalom gerichtet kämpfen können ıhrem Recht kommen
Von er ist jede eologie defizient dıe dıe sollen und das 1st offensıichtlıch Gottes Wılle
na! und Gerechtigkeıit ottes partikulari- Strukturen geschaffen werden, dıe dıes CI-
SIer. oder ideologisiert Unter Partıkularıisıe- möglıchen Dazu ehören nıcht
rTung diıesem Zusammenhang verstehe iıch unterschätzenden aße dıe Menschenrechte
jegliche Tendenz, dıe dıe ganzheıtlıche Liebe Es gehört ZU Missiıonsauftrag der Kır-
Gottes für elt auf Teıilbereiche des Le- chen, dıese Menschenrechte unterstutze

und verwirklıchenbens grenzen sucht Mıt Ideologısıerung
ich eine Theologıe dıe das „S5ola Gratia“

proklamıert 1ese na| aber nıcht Da Theologıe und Kırche den enschen-
omMmm: eıl dıe Früchte des Geistes fehlen echten DOSICLLV gegenüberstehen und ihnen

das Handeln Gottes ZUT! Erhaltung der WeltEs 1st NC nıcht übersehende Tatsache e1 nıcht dal dıe Theologıe dıedaß der oltlt der biblischen Botschaft obgleıic
CI alle Menschen 1e€ 1nNe besondere Zu- Menschenrechte iıhrer Ausprägung
neigung für die Schwachen, Kranken Verfolg- legitımıert oder ihnen absolute Werte sıeht
ten und andere Randgestalten der menschlı- Es 1Sst überhaupt sehr raglıc ob Man

Gottes ıllen mıt absoluten moralıschen Wer-chen Gesellschait Darum fühlt sıch Jesus
ten oder Postulaten ıdentifizıeren kannberufen, „den rımen Tro Botschafit brin- notwendıg die letzteren bestimmten S1-

gcCn den Gefangenen Befreiung verkündt-
gCcn und den Blınden das Augenlıcht dıe Zer- tuatıon SC1IM mögen.
schlagenen befreien und entlassen Luk Dıie Theologie ird die Menschenrechte kri-

18) und nach Mat 25 46 identifizıert tisch rFeEZIDIETEN. Krıtik (1 nıcht eh-
Nung Es €el. Bewertung und Beurteijulung VoNnesus Christus sıch mıf den Hungrigen und bestimmten Standpunkt aus hesenFremden und Kranken und Gefangenen Standpunkt gılt 6csS NUunNn näher bestimmendaß dem Verhalten des Menschen ıhnen

eschatologısches Gewicht zukommt Für das dann iragen, WIC von dort AQus das Ver-
Alte Testament CINISC Sätze des Alt- hältnıs den Menschenrechten geklärt WCI-

testamentlers aus Westermann? UuUNscCIC Be- den kann
Da WIT mıt Menschenrechten tun ha-auptung elegen

In seinen Ausführungen ZU Bundesbuch sagt ben, ıst das CcNArıstliche Menschenverständnis
Westermann: „Alle Bestimmungen des Skla- gefragt
V  S wollen entweder das Daseın der Für den chrıistliıchen Glauben 1Sst der
Sklaven erleichtern oder dıe eıt des Sklave- Mensch Urc das enbarungsere1gn1s Jesus

Christus definiert Er Jesus Christus, 1St das
schützt das Besıitzrecht des Sklavenbesitzers
SC1INS abkürzen eın Satz dagegen

wahre en Gottes dem alle Menschen
1) Zum Deutoronomuınum C „Alle gEeEMESSCH werden, auf das hın alle Menschen

zialen Gebote ohne ede Ausnahme, treten für angelegt sınd und welches darum en Men-
dıe Schwachen dıe Benachteiligten dıe Armen schen als Verheißung gılt Das Wesen dieses
und Gefährdeten CIM 12) Und „Deswegen Menschen und damıt das Wesen des Menschen
fehlen ganzZ bewußt alle Gesetze, dıe dıe Star- kann sSCINCN Grundzügen NUur verstanden
ken und Mächtigen ihrem Besitzstand S1- werden, wenn Man den Menschen als „Ver:
chern 12) „Beı den klassıschen Propheten hältnıswesen“ egreıft Der Mensch Ist nıcht
ırd INM:| wıeder furchtlos Anklage rhoben CIn monologisches sondern Ccin dialogisches

der Getöteten, Geschädigten, Unterdrück- Wesen Er 1St und 61 versteht sıch und durch
ten Entrechteten wıllen Nıemals aber der Begegnungsereignisse

Geschichte der Prophetie egegne Der Mensch 1st als einzelner geschaffen Er hat
uns eine Anklage dıe für dıe sıch ıhrem Be- C1iNeCc Persönlichkeit Er kann sıch selbst be-



trachten und analysıeren Er kann aufgrun C1- und sSsCINEGET Umwelt suchen und finden,
Entscheidung wählen weilche Verhält- strebt auf Kosten dıeser Verhältnisse nach

GT eıintreten möchte und welche nıcht egoilstischer Selbstverwirklichung Er verneınt
Der Mensch erhält sich sich selbst Daraus Gott als Zentrum SC1INCS Lebens (Unglaube)
ergeben sıch bestimmte Rechte dıe iıhm CI- ıll selbst „Gott“ SCIMN Stolz) und dıe rund-
möglıchen INUSSCH leben Er hat Cin ecC iragen des Lebens AQUus sıch selbst heraus eant-
auf Nahrung, Unterkunft Bıldung, Relıgions- worten (Begierde) Das führt Streben
freiheit us  < nach Macht Wıssen und Sexualıtät welches
„Und Gott SC den Menschen nach SCINCINMN ohne dıe eingrenzenden Faktoren der Liebe
Bılde als Mann und eıb schuf s$1e  ‚06 und Gerechtigkeit nıcht Ur diıe menschlıche
Mose 27) gleic der Mensch als einzelner Exıistenz ihren Verhältnıssen

und damıt BCWISSC KRechte hat i1st sondern auch Strukturen der Ungerechtigkeıit
chafft denen der Mensch dem anderen ZUuUkeın Eınzelwesen Er 1st eCin Gemeinschafts-

Der Mensch verwirklicht sich seinem olf ırd oOmoO homiını lupus)
Verhältnis ZU. Nächsten, einschlıeßlich dem 111 In dieser Sıtuation bedeutet das Angebot
ein! Fın Menschenrechtsverständnıs, wel- des Evangeliums CiNne Restauriıerung des kom-
ches dıe Indıyidualrechte einse1ll1g plızıerten Verhältnisgefüges und darum dıe
und damıt der sOzj]etaren Struktur des notwendıge V oraussetzung Zzu wahren
Menschseıns nıcht Rechnung 1Sst VOoO Menschseın des Menschen. Wo das Evange-
cNrıstlichen Menschenverständnıis her krıitisch 1um ankommt, da iırd der Mensch vVvon sıch

beleuchten [Damıt daß der Mensch den selbst freı und Gott hiın und damıt ZU
anderen und SCINCT Umwelt hın wıederacnsten für SCIMN CIBCNCS Menschseın braucht

ergeben sıch nıcht UT Rechte, dıe das mensch- en Es geht der Verkündıgung des
lıche Zusammenleben ermöglıchen sollen, SON- Evangelıums aber nıcht 1Ur dıe Bekehrung
dern auch Pfliıchten, die der einzelne gegenüber des einzelnen Damıt Ware dıe Voraussetzung
der Gemeinschaft hat für SCIN Heıl noch NıCc geschaffen Er kann
Der Mensch ebt als einzelner nıcht Ur der NUur den genannten Relatiıonsgefügen en
Gemeininschait Das heißt daß auch dıe Strukturen dıe dassondern dıe Imwelt gehört
auch ZU Menschseın dazu Wenn der Mensch wıirklıche Zusammenseın des Menschen mıt

Umwelt zerstoOrt dann zerstort SC1INECNMN SCINCIN Nächsten, mıt Gott und mıiıt sCINEGT

CIBCNCN Lebensraum und damıt sıch selbst Umwelt erschweren, gewandelt werden mMUS-
Der Mensch Nı Umwelt hıneinver- SCMH uch dıe Strukturen unserer Welt
flochten, und CT muß daher Gesetze schaliien denen WIT und Urc dıe WIT mıf dem Bösen

konfrontiert werden ussen verändert WOI-dıese Umwelt VOT der Zerstörung schüt-
Z7CN den Nur kann der Jesus Christus VOI-
Letztlich 1Sst des Menschen Verhältnis oltt heißene „NEU!  ‚0o Mensch WITKI1IC werden.
konstitutiv für SCIN Menschseın 1eses Ver- Das würde bedeuten, daß AQUus der Sıcht.desältnıs 1St C1iMn unaufgebbarer Teıl SCINCT Eben- christliıchen auDens jedes Menschenver-bıldlıchkeit Dem Menschen muß er rel- ständnıs, welches den obengenannten akto-
[aum gewährt werden sSCIN Verhältnıis ott ren nıcht echnung trägt, als Verzerrungen und kultivieren 1 )Das eCc auf Ge- kritisıeren IStEe
W1ISSCNS- und Relıgionsfreiheit gehört damıt
den Basısrechten menschlıiıchen Gesell- Hıer muß NUunNn ausdrücklich gesagt werden

daß das Menschenverständnis welches dıe Ba-schaft Es 1st damıt auch jedes Menschenver- S15 vieler Erklärungen bıldet autonomiıstıischständnıs krıtiısıeren welches den enschen
ohne dıiese Dımension definıeren und VCI- gemeınt ISt oder weniıgstens mıliverstanden

werden kann In den Menschenrechtsdoku-stehen sucht enten lesen WIT viel VOoNn des Menschen „an-
11 Nun ist c e1ine einsehbare und wohl auch geborener Würde“, von sCciINnen „natürlıchen
allgemeın anzuerkennende ahrung, daß der Rechten“ gleic) dıes CIMISCN natıonalen
Mensch dıeses Verhältnisgefüge durch Grundgesetzen Urc ezug auf Gott
ungezügelten Willen sich selbst perverltert relatıviert ist kann keinen Zweıfel geben,
hat Statt sSCIN Selbst lebendıigen und verant- da viele moderne Menschenrechtsbestrebun-
wortlichen Offenseıin Zu anderen Gott gCnh VO  —_ dem Optimiısmus werden



daß der Mensch seıne TODIemMe selbst lösen eriullilen kann. Das Mandat dıe heutige
könne und dal3 dıe Dimension „Gott“ nicht Christenheit heißt Buße und Bereıitschaft
konstitutiv für das Menschseıin se1 gerechtem Leben!
11 Gegenüber diesem aus chrıstliıcher Sıcht
ıllusionären, trügerischen und darum tragı- Die Bedeutung der Sıtuation
schen Optimısmus muß Von Theologıe und
Kırche klar und deutlıch vertreten werden, daß Da WIT hıer keine einseıtige SItUAaLIONS-

vertreten, se1 durch wel Punkte VCI-(1) der Mensch eın eschöp ıst und seın Leben deutlıicht: Erstens muß jede ethısche Auf{fas-nıcht ohne eın persönlıches Verhältnıis Gott
SUNg, dıe der Verantwortung des christlıchenf{ıindet; dals (2) ohne dıiese Bekehrung ZU Gott

der Teufelskreıis des homo homın1ı lupus nıcht aubens entspricht, das Christusereignis
rückgebunden seın oder wenigstens dem ( HT1durchbrochen werden kann; daß (3) ohne diese stusereign1s nıcht wıdersprechen. ZweıtensBekehrung auch der eDrauc der Menschen- können auch aus der Sıcht des christliıchenrechte einem ideologischen Mıßbrauch VOI-

führt aubDens gewI1sse ethische Grundnormen Ooder
Grundwerte formuliert werden, WIE 6cs VO

111. Das he1ßt nıcht, daß der Christ sıch NUurTr Ökumenischen Rat der Kırchen in St Pölten
dann engagleren kann, WenNnn INan mıt seinem (1974) und Nairobi (1975) versucht wurde und
Menschenverständnıs übereinstimmt. Wo WIıe auch VOT kurzem anläßlıch der Grund-
Menschen hungrig sınd, iıhnen Unrecht Br wertediskussion 1N Deutschlan: VO  —; der ka-
schıieht, da kann sıch der Christ nıcht ernhal- tholıschen und evangelıschen Kırche
ten Er ist Urc dıe Hungrigen und Geschän- wurde. Man denkt dann etwa egriffe WIE
deten VO  — Gott her herausgefordert, das Liebe, Frieden, Freıiheıt, Gerechtigkeit, Solı-
Nötıige tun Aber bedeutet, da der Christ darıtät us  <
dıe Dımension des Evangelıums in allen Men-
schenrechtsfragen mıt einbringt und vertritt. Aber wenn diese Grundwerte oder rund-

ormen oder Grundrechte keine abstrakten
Konkret heißt dıes, dals ıne chrıstliche Ge- Formeln bleiben sollen, muß der Weg Vvon ıh-

meınde, Cnnn s1e sıch mıt eıner Menschen- nen ZUF konkreten Situation gefunden und g-rechtsverletzung konfrontiert sıeht, sıch SANSCH werden. Damıt ırd dıe Sıtuation in
Samnmen mıt anderen Gruppen sofern dıes dıe ethischen Urteilbildungs- und Entschei-
nıcht ihrer Glaubensüberzeugung N- dungsprozesse mıt hineingezogen. Da gıltste für eine Elıminierung solcher Ver- NUu  —_ wıederum Zzwel Stufen unterscheıden:
letzung einsetzt. Dal} S1e €l direkt und 1N- Die Formulierung der Menschenrechte, WIeE
dırekt, verbal und unverbal dıe Evangelıums- Ss1e In den beiıden Pakten Von 966 tattge-dımension einbringt, ist schon mıt dem Enga- funden hat, zeigt den Weg auf, der
gement als Kırche gegeben. Solches Enga- werden muß Dıiese Menschenrechte sınd eine
gement ist Teıl der Mıssıon der Kırche. große menschlıche Leistung, und besteht
Dasselbe gılt für dıe theoretischen Dıskuss1io0- keıin TUN! für Theologıe und Kırche, sıch
NC  3 Dıie Kırche kann nıcht dıe Arbeıt der nıcht für hre Verwirklichung einzusetzen. Sıe
Experten ersetitzen Es gibt tatsächlıch keinen sınd eın notwendıger und wichtiger Schritt VO  —_
theologischen Lehrstuhl für Fınanzen oder den Grundrechten ZUT Sıtuation hın
Weltwirtschaft oder Abrüstung. Aber dıe Kır- 11. Und doch gıbt 6S innerhalb der Men-
che sollte sıch Von nıemandem das Recht schenrechtsformulierungen viele Innere
streıtig machen lassen, 1m Namen Gottes des Wertkonflikte, dıe NUur durch Eiınbeziehung der
Schöpfers, Erlösers und Vollenders der Welt, Sıtuation einer Lösung zugeführt werden kön-
alles Unrecht verurteılen, dıe interessen- nen 1er ist U  —_ wichtig, ob MNan die Men-
edingte Moral bloßzulegen und immer wıeder schenrechte NUur als Bestätigung der eigenendeutliıch machen, dal die menscnliche Wür- Ideologıe mißbraucht und damıt immer die
de auch VOT den polıtıschen und wirtschaft- Menschenrechte hervorhebt, die Man einhält,lıchen und iıdeologischen Interessen schüt- während INan dıe gegenüber der eigenen ıdeo-
ZCN ist Leıder ıst dıe authentische Stimme der logıschen Überzeugung krıtiıschen Menschen-
Kırche ıIn unserer eıt verstumm(t, weiıl S1e Vvon rechte versucht herunterzuspielen, oder ob
Selbstinteressen bestimmt ist und somıt das INan dıe Menschenrechte, gemäß iıhrer eigenenAmt des Priesters und Propheten nıcht mehr Intention als unteılbares (GGJanzes anerkennt



und s1e damıt als krıtısche Bewertung der e1- rechte, diese nıcht ZUT ideoloéischen Legıti-
N}  n Sıtuation akzeptiert. mierung, sondern als moralısche Kriterien ak-
Als Beispiel das Recht auf Arbeit gelten. zeptiert werden, dıe DDR sıch firagen lassen

müßte, ob S1E der Freıiheıit des einzelnen nıchtMan sıch darauf einıgen können, daß
MmMan, angesıichts eiıner weltweıten Arbeitslosig- mehr Rechnung tragen müßte, während sıch
keıt, jedem Menschen das Recht auf Arbeıt dıe Bundesrepublik Deutschland iragen
gestehen möchte. SO steht 1m Internationalen hätte, ob es werde, genügend Ar-
Pakt über wirtschaftlıche, sozlale und kultu- beitsplätze für dıe freıe ahl des einzelnen

schalienrelle Rechte: „Dıie Vertragsstaaten erkennen
das Recht auf Arbeıt an  06 $ 6’ Heıdelmeyer,
254) Problematisch ırd 6cs allerdıngs, wenn Obgleıch der christliıche Glaube dıe Men-
Man sıch. fragt, WIıe dieses Recht verwirk- schenrechte DOSILLV rezıplert und sıch für hre
lıchen ist Dıiıe Probleme können anhand der Verwirklichung engagıiert, bedeutet dıes nıcht,
weıteren Ausführungen des genannten Paktes daß der christliche Glaube In ıhnen aufgeht.
aufgezeigt werden. Dıie Formulierung fährt CGanz 1m Gegenteıl.
fort welches das Recht jedes einzelnen auf Es soll Jetzt noch gezeigt werden, dals A4Uus der
dıe Möglıchkeıit, seinen Lebensunterhalt durch Sıcht und 1Im Kontext des christliıchen (Gilau-

bens auch dıe Menschenrechte eine Vertiefungfrei gewählte oder ANZCNOIMMCNC Arbeıt
verdienen, umfaßt, und unternehmen geelg- und Umformung erfahren. Das „mehr‘“ des
nele Schritte ZU Schutz dieses Rechts.” Wenn christlichen auDens soll anhand der dreı
Man „geeignete Schritte“ unternehmen wiıll, Grundbegriffe Freıiheıt, Gleichheit und Teıl-

das Recht auf Arbeıt garantıeren, nahme ıllustriert werden.
1e. das das staatlıche Ekıgentum Pro- Daß Freiheit verformt und eingeengt WCI-duktionsmiıtteln un dıe staatlıche Planung der den kann, ist deutlıch. Es gıbt die individuali-Wırtschafit eın Das ıst der Fall iın der
DDR So steht ın der DDR-Verfassung: „Das stische Verformung der Freıiheıt, wonach jeder
Recht auf Arbeıt ırd gewährleistet durch das tun kann, Was wiıll, solange er dıe Freiheit

des anderen nıcht tangıert. Damlıt ırd jedersozjalıstische Eıgentum den Produktions- andere ZuU potentiellen Eınenger meıner rel-mıtteln; durch die sozlalıstiısche Planung und heıt Ich muß meıne Freıiheıt denLeitung des gesellschaftliıchen Reproduktions- anderen verwirklıiıchen und VOT ıhm schützenprozesses” (Heıdelmeyer, 07) Das würde
aber „freı gewählte” Arbeıtsplätze ausschlıe- Es gıbt eiıne sozilalistische Verformung der
Bßen Dıie Freiheit und Kreatıvıtät des einzelnen Freıiheıt, wonach dıe Freiheit des einzelnen den

Interessen der Gesellschaft, onkret den nier-hat also gegenüber dem Gesellschaftsprinzıp der Parteı, unterstellt ırd Die Freıiheıtzurückzutreten. In der Verfassung der Bundes- des einzelnen ist also umzäunt Von den ıdeolo-republı Deutschland ırd er nıcht VO gischen Interessen des Staates, und der einzel-ec auf Arbeıt gesprochen, sondern CS heißt kann siıch nıe den Staat auflehnen.„Alle Deutschen haben das Recht, Berulf, Ar- Gegen €1. Verengungen des Freiheitsbe-beıtsplatz und Ausbildungsstätte freı wäh-
len‘  .6 (Heıdelmeyer, 01) Das €el nıcht, griffes wobe!l dıe einen dıe Freıiheit ıhrer
daß VO ecCc auf Arbeıt Abstand indıvidualıstischen und dıe anderen S1e ıhrer
worden ist, ondern edeute Um dıe Tel- sozlalıstıschen Ideologıe unterordnen

sıch der christliıche Glaube ab, ındem für iıhnheıt des einzelnen schützen, kann INan Freıiheıt (1) ıne Gabe Gottes ist Gal 5’ l’ Johdıieses ecC nıcht garantıeren, wohl aber mul
der Staat ın solch einem Fall dıe Verantwor- S, 36) Und eıl s1e eine Gabe Gottes ist, ıst
Lung übernehmen, sOweıt CS ın seiner Möglıch- Freıiheit (2) ıne Gemeinschaftserfahrung.

Denn dıe Beziehung Gott äßt den Mıtmen-keıt steht, dıe wirtschaftliıchen und polıtischen schen Ja nıcht Rıvale, sondern Bruder se1n. DıiıeVerhältnisse für eıne möglıchst nıedrige Ar-
beıtslosenquote schalien Dies ıst in der Eu- 1e ırd somıt ZUT inneren Dynamık der

ropäischen Sozlalcharta weıter ausgeführt Freiheit. Und e1] die Freiheit ıne Gemeıin-
(Heıdelmeyer, 241 8} schaftserfahrung ist, implızıert s1e (3) auch

Verantwortung Gal 55 13 f.) Sıe ist dıe
Dieses Beispiel sollte zeigen, daß beı eıner S1- Freıiheit ZU Dienen! Die wahre Freıiheit muß
tuatiıonsbewulßiten Auslegung der Menschen- also immer wieder 1m (  e erhäaltnıs



und ıIn der Liebe (Verhältnıs zum bestimmen, teilzunehmen. Insofern ist Demo-
Nächsten) realısıert werden Insofern ıst christ- kratıe eın Grundprinzip menschlichen Zusam-
lıches Engagement für dıe Verwirklıchung der menlebens. Das €1 aber auch, dals Bıldungs-Menschenrechte immer eın Weg ZUT möglıchkeiten geschaffen werden müssen, da-
wahren Verwirklichung der Freıiheıt, dıe hre mıt jeder Mensch seın Mıtbestimmungsrecht

verantwortlich ausüben kannüllung 1mM Verhältnis Gott und der Liebe
Zu Nächsten findet Innerhalb einer von christlicher Liebe be-

Das Postulat der Gleichheit soll] dıe Freiheit stiımmten Gesellschaft oder Gemeinschaft WeT-
VOT indıvidualıstischer Verzerrung bewahren den Menschen diese Teilnahme nıcht

kämpfen müssen, sondern s1e wırd ıhnenFür den Chrısten - ist die Gleichheıit er gewährt und angeboten, el N eın rund-Menschen iıne runderfahrung seınes Gilau-
bens Gott den chöpfer, Erlöser und Voll- postula der christliıchen Gemeinschaft ist, dalz
ender der Welt Gott hat alle Menschen Glieder einander helfen, hre Gaben entdek-
geschaffen; in dem einen Menschen Jesus ken und dıiese Öördern.
Christus hat Gott siıch mıt en Menschen
identifiziert, und Gott 11l alle Menschen dem HIl. Die Theologie un die Verwirklichung derHeıl zuführen. MenschenrechteIm Kontext der christlichen Liebe bedeutet
Gleıichheıt, daß iıch nıcht auf meınen Rechten
stehen muß, sondern die innere Motivatıon

Es ist spöttisch gesagt worden, dal das einzig
und ra erhalte, auf meıne Rechte

Universale den unıversalen Menschenrech-
verzichten. Der Christ kann sıch also voll für

ten hre unıversale MiıBßachtung und Verach-
tung sel1. Und tatsächlıch ist CS S daß keıindie Rechte anderer einsetzen, ohne zugleıc auf Land der Erde dıe von ihm unterschriebenenseinen eigenen Rechten bestehen mussen oder ratifizıerten MenschenrechtserklärungenEın weıterer Punkt ist wichtig. Gleichheitel einhält. Zwischen der Theorie und ihrer Ver-nıcht Vereinheitlichung und Nıvellierun. er wirklıchung besteht eın riesiges Vollzugsdefi-Gegensätze. Damıt are dem Menschen seine zıl.Inıtiative und Kreatıvıtät MMECN, und dıe An diesem Vollzugsdefizit en auch Iheolo-Gesellschaft wurde ın eiıner sterılen Wohl- gıe und Kırche mıt schuld €e1 übersehenfahrtsmentalıität Arbeıt wurde Zu WIT durchaus nicht, daß In vielen ndernZwang werden, und die Motivatıon besserer

Leistung würde fortfallen Gleichheit bedeutet gerade dıe Kırche Wäl, dıe siıch durch ıhre
also in erster Linıe Schutz für den Schwachen

Glıeder oder auch instiıtutionell für dıe Rechte
der Menschen eingesetzt hat So sa derdıe Ausnutzung und Dominanz Urc Generalsekretär der Internationalen Juristen-den Starken. Es bedeutet weıter gleiche Chan- Kommiıssıon, 1a MacDermot, daß 6S ıIn

cen und Möglıchkeiten für alle ohne Unter- Rhodesien hauptsächlıich Kırchen dıeschıed hinsıchtlich Geschlecht oder Rasse.
er Mensch soll sıch innerhalb sehr eıt

sıch für dıe Rechte der Menschen eingesetzt
en und deswegen als „Fünfte Kolonne“ undgesteckter und Urc das Grundgesetz formu- als 1Im Dıenste des Kommunismus tehend1erter TeENzen selbst verwirklıiıchen können. verleumdet wurden.© Das gleiche trıfft fürDıie Freiheit des einzelnen darf nıcht durch das die Sıtuation in ıle und anderen StaatenGleichheitsprinzip aufgehoben werden, SONMN-

dern muß Urc dieses Prinzıp für alle ZUT
Lateinamerikas. ardına. Raul Sılva e1in-

Möglıchkeıt werden. In dem Sınne hat dıe
mal General Pınochet: „Herr General, 68
gıbt ZWwel Organıiısationen ın diıesem Land, dıeFreıiheıit immer eın geringes ‚me gegenüber wissen, Was VOT sıch geht, dıe rabıne-der Gleichheit L[OS und dıe Kırche elen WITr unNnseren

Teilnahme ist implızıert ın einer realıstı- Mann iın jeder Straße und ın jedem Dor(f, und
schen Interpretation VOonNnN Freıiheit und Gleich-
heıt Wırd dıe Freiheıit des einzelnen nıcht ten.‘4

nıchts kann passieren, ohne daß WIr 6cs wülß-

urc eın starres Gleichheitsprinzip nıvellıert, Kann dıe Kırche schweigen? Können WIr, dıe
dann mulß der einzelne seine Freıiheıit verwirk- WIT Ja alle sehr viel Wwissen, uns abwenden,lichen en, indem ıhm Gelegenheıt egeben WeCNnNn 6S dıe Verwirklichung der Menschen-
wird, allen Prozessen, dıe se1ın en rechte geht? Gıilt nıcht auch hıer das bıblısche



otum „Wer Nu  — e1ß Gutes fun und {ut als Grundrechte und Grundregeln für das
nıcht dem 1Sst 65 ünde  ‚66 Jak 17)? menschlıche Zusammenleben anerkennt dann

kann Man doch nıcht nächsten Atemzug
Die Menschenrechte als Anfrage die daß dıese uns als christlıche Gemeinde

Theologie nıcht betreifen en WIT 68 denn der
ıne Kırche, dıe ı iıhrem en und Handeln Kırche WCNI8CI mıiıt Menschlıichkeıit tun als
glaubwürdıg sCIN wiıll, muß bereıt SCH}, sıch der Welt? Geht 6S anNnzecn kırchliıchen
ständıg der Selbstkritik unterziehen en denn etizliıc eiwas anderes als

das wahre Menschseın des Menschen? Die
A  DD Geschichtliche Aspekte Krıtik der Kırche den Menschenrechten
Blıcken WII dıe Geschichte der Kirche, kann doch nıcht lauten daß dort zuvıel
gehört ihr Verhältnıiıs den Menschenrechten sondern höchstens daß dort für das
nıcht gerade ıhren Ruhmestaten Die Kırche wahre enschseın des Menschen getan werde!
hat Leibeigenschaft Kolonıjualısmus, Sklavereı Blıckt INan 19808  — aber mıiıt der Brille der Men-
Subordination der Tau und Cin unkriıtisches
Verhältnis ZU Staat nıcht NUuTr geduldet,

schenrechte dıe Kırche ZCIECN sıch
noch viele Punkte dıe C1in Manko arstel-

sondern auch oft aktıv geförde und selbst len Ich Nn!| NUur CIN1ISC Schlagworte, deren
praktızıert. Die Kırche hat sıch gernN ihrer Inhalt uns en ekannt 1st Freiheit CIBECNCT
privılegierten ellung auf der Seıte der äch- Meınung und Gewissensfreiheit Gleıichstel-

gesonnt SIC hat ıhr Verhältnis den ung der TrTau en Dıngen, einschhebdlc
rımen und Unterdrückten häufig auf Lıppen- der Ordinatıon:; Recht der Menschen auf kEhe
bekenntnisse beschränkt Auch dıe großen und Famlılıe IIN noch problematisch be1ı
Reformatoren Luther Calvın und Zwinglı dıe interkonfessionellen Ehen und De1l der 1eder-

das Sola Fıde und dıe Verantwortung des heırat Geschiedener auch CinNn freiwillig ZC-
einzelnen VOr ott dıe Weltgeschichte Zölıbat müßte auf TUN|
hıneıntrompetet en hıelten 68 gal nıcht Gewissensentscheidung rückgängıg
sehr mıt der Religionsfreiheit als dıe Täufer SIC machen SCIN Teilnahme der Laıen und
1n überholten Schwachen en Entscheidungen der KIr-
Die römisch-katholische Kırche wıderstand che ıne Bereitschaft ZUT RBuße und ZU
nıcht 1Ur der Französıschen Revolution, SON- gerechten en wırd notwendig SCHIMN,
dern hat bıs dıe ungste eıt hıneın andere Reformen ermöglıchen und somıt
Glaubensgruppen, Spanıen, er- Glaubwürdigkeit
drückt Die Kırche hat der Tat Grund ZU1

Besinnung, ZUT Selbstkritik ZUr Buße Die eologie als Anfrage a  S die Men:-
schenrechte

Menschenrechte der Kırche Betrachten WIT 9808 das Problem Von derWıe 1st 6S eute dıe Menschenrechte der anderen Seıte, ämlıch weilche Fragen Von
Kırche bestellt? Auch ennn Man sıch dessen
bewußt 1st, dals man hier sehr dıfferenzıeren richten waäaren:

seıten der eologıe dıe Menschenrechte

muß, äßt sıch doch CIN1£CS9Was aufviele
Kırchen zutrifft. Im Rahmen der Anthropologie steht außer

Zweılfel daß der Mensch Trot UnterkunftNun kann INan aus kiırchlichen Kreisen hören,
daß dıe rage nach der Verwirklichung der medizinısche Versorgung sozlale Sıcherheit
Menschenrechte nıcht dıe Kırche gestellt USW benötigt Und doch 1ST AQUus christlıcher
werden darf Die Kırche ıhren CIBCNCHN c eCin verkürztes Menschenverständnis

weiches übersieht daß der Mensch „NIC: VOGrund und hre eiıgenen Regeln und Gesetze
rot €l en kann sondern das „WortKırche und Welt dürften nıcht verwechselt

werden! Dem letzteren ırd mMan nıcht wıder- das aus dem un! Gottes hervorgeht (Mat
prechen wollen ber das kann nach einer 4, ZUuU Leben raucht Damıt gehö
Meınung NUT bedeuten daß sıch dıe Kırche christliche 1SsS1o0nN und Evangelısation mıt in

nıcht WENILCI sondern mehr dıe Verwirk- den amp dıe Menschenwürde.
ichung der Menschenrechte ıhrer Miıtte Weıter wird dıe Theologie versuchen, jeder
kümmern hat Wenn Man dıe Menschenrechte, Anthropologıe entgegenzuwiırken welche den

all ıhrer Problematı und Zweideutigkeıt Menschen entweder als Einzelwesen oder aber



als Gemeinschaftswesen verabsolutieren ıll le Souveränıität aufgeben und internationale
Der Mensch ist hbeides zugleic Als einzelner Gremien und Strukturen scha{ffen, dıe, mıt
kann sıch UTr iın eiıner Gemeinschaft verwirk- rechtlicher Macht ausgerüstet, dıe Verwirk-
lıchen ıne menscNliıche Gemeinnschaft mul lıchung der Menschenrechte überwachen kön-
daher den Grundwerten Freıiheıt, Gleichheıit Nen Daß hıer wenig Grund Optimısmus
und Teilnahme Ausdruck geben wobe1l ın besteht, geht schon daraus hervor, daß [Nan
allem der menschlıchen Freiheit insofern eın sıch bısher noch nıcht einıgen konnte, dıe seıt
gewI1sses „Mehr“ zukommt, als s1e ın keinem Jahren vorgeschlagene Posıtion des Hoch-
Falle MC ıne Berufung auf das Gleic  e1ts- kommissars für Menschenrechte beı den Ver-
prinzıp unterdrückt werden darf. Wo Zweiıfel einten Natıonen Schalien und besetzen.
herrschen, ist 1mM Interesse der Freıiheit Schließlic richtet sıch ıne theologischeentscheiden. Aber diese Freıiheıit ist NUur wahr, Kritik „einen alschen Optimismus überwenn sS1e nıcht 1mM Abkapseln VO Nächsten,
sondern 1m Offensein Zu acnsten gefunden die Fähigkeıt der Menschen, Urc dıe Ver-
und realısıert ırd kündıgung rationaler Grundsätze Gerechtig-keıt herbeizuführen“®. Wır haben versucht, dıe

Menschenrechte als moralısche Leistung desDıie Menschenrechte sınd auf hre ontologli-
sche Begründung hın efragen Woher e1iß menschlıichen Geıistes gebührend ehren Die
Man B ‚ daß dıe Gleichheıit er Menschen Jetzt anstehende Hauptaufgabe iıst hre Ver-
dem Sein entspricht? Empirısch ist dıe Gleıich- wirklichung. Dazu ıst aber mehr als das bısher

Erreichte nötig. Es müssen, WIeE gesagt, nıchtheıt aller Menschen durchaus nıcht einsichtig.
Es WaTlT immer und ist auch heute noch S NUur Strukturen für dıe Verwirklichung der
daß dıe Wiırklichkeıit das Bıld der Ungleıichheıt Menschenrechte geschaffen werden, sondern
suggerlert. Es gıbt Oß Wıssenschaftler, dıe muß auch ıne Bewußtseinsveränderung
dıes wıissenschaf{ftlıch untermauern suchen. stattfinden in den W orten von Erich
Es hat immer Herren und Sklaven, Frauen und Fromm: Eın auf Haben ausgerichtetes Ex1-
Männer, Schwarze und Weıiße, Arıer und stenzverständnıs muß ZU Sein bekehrt WCI-

en gegeben und der Unterschie: ist den.®© Dies ist nach chrıiıstliıcher Überzeugung
NUTr mıttels eines geistlichen Erlebnisses, ın demhäufıig nıcht 1Ur als deskriptiver, sondern als

ontologischer verstanden worden. Fragen Sıe der Mensch Gott als lebendige und persönliche
sıch doch 989808 eınmal, aru Gott als mann- ırkliıchkeit erkennt, möglıch.
ıch und nıcht als WE1IDIIC gedacht wiırd, und Was Xi tun?efragen Sıe mıt dieser Frage dıe Philosophie Fragen WITr NUnN, Was WIT als Christen unddes Arıstoteles oder dıe Theologıe des Augusti- Gemeıinden konkret tun können, dann ist
NUus und Sıe werden sehen, Ww1e ontologisch
dıe Unterschiede zwıschen Mannn und Tau unterscheiden zwıschen dem, Was In der Kir-

che, und dem, Wäas In der 'elt getan werdenedacht sınd! kann.Wenn 1U  —_ dıe Menschenrechte dıe Gleichheit
er Menschen postulıeren, dann können s1e Innerhalb der Kirche are olgende
diese Gleichheit nıcht ontologısch verıfizıeren. Möglichkeiten denken, dıe Verwirklıchung

der Menschenrechte ın unserer elt VOTaNnNzZu-Hıer öffnet sıch also eıne Dımension, dıe auf
treiıben:dıe Notwendıigkeıt einer theologischen Be-

gründung hiındeutet. V Es muß, erstens, eine Bewußtseinsbildung
stattfınden, daß klar wiırd, dal3 Eıinsatz

Theologıe und Kırche sollten als neu(trale, für dıe Verwirklichung der Menschenrechte
Von keinen ideologischen Machtinteressen be- eın ıntegraler Bestandteıiıl unserer Nachfolge,stimmte Parte1 immer wıeder darauf hınwel- also uUuNseTESs Gehorsams gegenüber Jesus Chri-
SCH, daß dıe Menschenrechte ZUr Intensivie- StUS, ist Das kann uUurc Lehre, Predigt und
rung der eigenen iıdeologischen Posıtion BC- geschehen. Be1 einer 1DU11SC ausgerich-braucht und damıt miıßbraucht werden Dıie re und Predigt äßt sıch ema
ideologische Verzerrung der Menschenrechte kaum vermeıden, se1 denn, Man fragt nıcht
ist eine Krankheıt Zu TIode Es ist darum von nach den Wırklichkeitsbezügen der bıblıschen
immenser Wiıchtigkeıt, dalß dıe Staaten auf Botschaft unsereTrT elt heute oder hest
dem Gebiete der Menschenrechte iıhre natıona- dıe sehr einseltig durch eın pseudo-



Existenz&erständnis.paulınısch gefärbtes dienende Gemeinschaft, ın der jeder nıcht seın
Wenn mMan dıe Exodus- Tradıtıon, dıe eigenes Wohl, sondern das Wohl des anderen
Botschaft der Propheten und das 1 eben sucht

Es könnnen sıch auch innerhalb der Ge-Jesu denkt, dann kommen dıe Menschenrechte
sofort ın den Interpretationshorizont. Und daß meınden Zeillen bılden, die ganz onkret iıne
[an für dıe Hungernden und Armen und Arbeıt aufnehmen. Man denke Drıtte-Welt-
Verfolgten SteLt. ist jedem sofort einsichtig, 1 äden oder ıne Amnesty-International-Zelle.
der etwas von der Liebe Gottes ertfahren hat
Auch dal jedes wahrhafifte Gebet ıhm ent- Innerhalb der elt wäaren folgende 1Ihemen

NCNNCNH, dıe das Wırksamwerden der Kır-sprechende Taten nach sıch zıeht, braucht
chen andeuten können:nıcht erwähnt werden.

11 Es muß, zweıtens, ıne Theologie entwickelt Als „neutrale*‘ Organısatıon ist die Kırche
besser ıIn der Lage, Dınge beim Namen NECMN-werden, dıe dem oben Gesagten echnung

rag Die Menschen, denen elementarste NC  - Sıe hat dıe Verantwortung, in Gottes Auf-
Rechte vorenthalten werden, mussen eıl trag Ungerechtigkeit aufzudecken, dıe wirt-

schaftlıchen, polıtıschen und iıdeologıschenuUunseTITEeI theologischen Reflex1ion werden, eıl
ott sıch vorrangıg diesen Menschen 11- Gründe für das Unrecht analysieren und 1m
det Dıie Theologen haben eıne Sonderstellung Namen derer, dıe keine Stimme haben, DVFO-
ın den meısten Kırchen, und sıe mussen sıch testieren Es gıbt keine Regierung der Welt, dıe
er auch durch besondere Verantwortung gegenüber solchen Protesten unempfindlich
auszeıiıchnen. ıne verantwortliche Theologıe are Dıie Frage, dıe sıch unNns stellt, ist, ob WIT
ıst immer eıne menschenfreundlıche T heolo- dem damıt implızıerten Leıden bereıt sınd.
gie 11 Wo immer das möglıch ist, muß sıch dıe
111 Dıie Gemeıinde muß durch korrekte, Kırche auch 1Im politischen Engagement fürdıie
relevante und auilende Informationen er- Verwirklıchung der Menschenrechte einsetzen.
richtet leiben Es sollte heute ın unseren Der nspruc. polıtıscher Neutralıität ıst ıne
Gemeıinden nıemanden mehr geben, der nıcht usıon Nıemand kann polıtisch neutral se1n.
wenigstens In wesentlichen Zügen über dıe Wenn MNan nıchts tut, dann ist INan auch damıt

polıtısch aktıv, indem Ian nämlıch den Statusgroßen Probleme uUunserIeT Zeıt, den eithun-
SCI, das Wettrüsten, dıe Energiekrise und dıie quo.unterstützt. Christen sollten hre polıtische
Miıßachtung der Menschenrechte, informiert Verantwortung als eıl ihres auDens ın der
wÄäre. Welt wahrnehmen. Eıinzelne Chrıisten mussen
IV. Die christlıchen Gemeıjunden ollten Urc lernen, ihren eru In Wırtschaft und Polıitik
modellhaftes Leben beweısen, dal3 dıe tragen- als erufung sehen, und s1e mussen darın

VO  —_ eıner entsprechenden Gemeindetheologıeden Elemente der Menschenrechtskonzeption
keine usıon sınd, sondern ın die Praxıs und -praxI1s unterstutz! werden. Auch sollte
umgesetzt werden können. Die christliıche MNan eıne Parteı daran CSSCH, ob und WIe S$1e

sıch für dıe Menschenrechte engagıert.Gemeinde sollte ıne Gemeıijunde freier Men:-
schen se1in. Dazu gehört Bereitschaft ZU 111 Die Kırche kann sıch auch als Institution
Rısıko und Zzu Experimentieren. Solche für dıe Verwirkliıchung der Menschenrechte

einsetzen Urc Eıntreten für dıe Kranken,Freiheit führt ZUT Offenheit gegenüber der
Welt, Was siıch wıederum ın missıonarıschen Alten, Mınderheıiıten und Gastarbeıiıter.
Gemeindestrukturen undtut Dıie christliche IV Ferner sollten hestehende Organisationen

wıe Amnesty Internatıional, dıe InternationaleGemeıiunde ist ıne Gemeıinde gleicher Men-
Antı-Rassısmus-Pro-schen, denn ın Christus g1ıbt weder Jude Juristen-Kommiuission,

noch Grieche, weder Sklave noch Freier, Tammıc us  z VO uns unterstuftz! werden. Je-
weder Mann noch Tau Dıies muß auch in der der Christ kann iırgendeıne Möglıchkeıt fiınden,
Gemeindetheologıie und In den Gemeıinde- sıch persönlıch engagieren, CMn CI danach
strukturen seıinen Niederschlag finden Weıter- sucht

Der amp dıe Menschenrechte ıst Vonhın geben WITr unseTeI Überzeugung Von der
Priesterschaft aller Gläubigen adurch Aus- ıßerfolg und Resignatıon begleıtet. Es ist da-
druck, daß WIT alle Glieder den Entsche1i- her ıne wichtige Aufgabe der Kırche, Worte

teilnehmen lassen. Und der offnung sprechen und Zeichen derdungsprozessen
schlheldlıc ıst dıe christlıche Gemeıinde eine offnung setzen
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